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Landespolizeiliche Anordnung, betreffend die
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche im

Regierungsbezirk Merſeburg.
Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende

Gefahr der Verbreitung der im Regierungs-
bezirk Merſeburg in zahlreichen Ortſchaften
ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche
wird für die Dauer der Seuchengefahr auf
Grund der S 19 bis 29 und A4a des Reichs-
geſetzes, betreffend die Abwehr und die Unter-
drückung von Viehſeuchen vom 23. Juni

Mai 1894 ReichsGeſetzblatt Seite
153 409) in Verbindung mit den 88 59, 595,
62 bis 64 der Bundesratsinſtruktion vom
27. Juni 1895 ReichsGeſetzblatt Seite 357)
und des S 56b der Reichs- Gewerbeordnung
in der Faſſung vom 26. Juli 1900 (Reichs-Ge-
ſetzblatt Seite 871) ſowie auf Grund der ge-
mäß S 1 der Bundesratsinſtruktion vom Herrn
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten erteilten Genehmigung für den Um-
fang des Regierungsbezirks Merſeburg nach-
ſtehendes angeordnet:

I. Sperrbezirke.
1. Aus den von der Maul und Klauenſeuche

betroffenen Ortſchaften oder aus Teilen dieſer
werden Sperrbezirke gebildet.

2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in
den Sperrbezirken unterliegen der Stallſperre.

3. Die Plätze vor den Stalltüren und Ge-
höftseingängen, die an den Ställen und auf
dem Hofe, ſowie die Futter- und Stallgänge
der verſeuchten Gehöfte ſind mehrmals täglich
durch Übergießen mit Kalkmilch zu desinfi-
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dün-
ger beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuh
werk mittels Kreolinlöſung gründlich zu ſäu-
bern.

Viehwärter haben außerdem vor Verlaſſen
des Gehöftes die Bekleidung zu wechſeln.

4. Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß es
die Gehöfte nicht verlaſſen kann.

5. Die Hunde ſind feſt anzulegen.
6. Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt

Angen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch

44 [Nachdruck verboten.
Sie tat es auch in dieſem Augen-

blich, als die feierliche Familienſzene
einem tragiſchen Gipfel zuſtrebte und
ſagte: Jch werde heute „Arme Ritter“ machen
laſſen.

Es klang, als wollte ſie damit einem
Schlaganfall bei ihrem N. ffen vorbeugen, doch
er war undankbar genug, dies Hilfsmittel
gänzlich zu ignorieren und in unverändert
leidenſchaftlichem Tone mieiter zu ſprechen.

Habe ich mir darum die Stellung hier er
rungen um ſie durch Dich erſchüttert zu ſehen
Habe ich darum gearbeitet und geſtrebt alle
die Jahre hindurch, um nun durch Dich rui
niert zu werden Bin ich nur darum ſtets
für Anſtand und Sitte eingetreten, um einen
Skandal in meinem eigenen Hauſe zu er
leben

Du biſt aufrichtig, Franz, Du ſprichſt im
merfort nur von Dir. Auf mich kommt es
offenbar nicht an. Aber ich ſage Dir: ich
will nicht vergeblich mein Lebenlang unter
dem Apfelbaum ſtehen!

Er betrachtete ſie mit aufrichtigem Schrecken.
Jch glaube, Du biſt verrückt geworden. Ich
ſpreche von einem Löwenbändiger, und Du
ſprichſt von einem Apfelbaum.

Trotz ihres Aergers mußte ſie lachen. Ach

und
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Freitag, den

nur den Beſitzern, den mit der Wartung und
Pflege der Tiere beauftragten Perſonen und
Tierärzten geſtattet.

7. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern
und anderen in Ställen gewerbsmäßig ver-
kehrenden Perſonen iſt das Betreten von
verſeuchten Gehöften unterſagt.

8. Die Abgabe roher Milch aus den Seuche-
gehöften iſt verboten.

9. Die Ausfuhr von Heu und Stroh aus
verſeuchten Gehöften, ſowie die Einfuhr von
Klauenvieh in den Sperrbezirk iſt verboten.
Der Landrat kann die Einfuhr von Klauen-
vieh zur ſofortigen Abſchlachtung unter der
Bedingung geſtatten, daß die Einführung auf
Wagen oder mit der Eiſenbahn geſchieht.

10. Das Treiben von Klauenvieh durch den
Sperrbezirk iſt verboten. Dem Treiben iſt die
Benutzung von Klauenvieh als Zugtiere
gleichzuſtellen.

11. Auf Bahnſtationen im Sperrbezirk iſt
das Verladen von Klauenvieh verboten.

Die Anordnungen weitergehender Beſchrän-
kungen bleibt meiner Entſcheidung vorbe-
halten.

II. Beobachkungsgebiete.
Um die Sperrbezirke werden im Sinne des

8 59a der Bundesratsinſtruktion Beobach-
tungsgebiete gebildet, innerhalb derer alle
Wiederkäuer und Schweine unter polizeiliche
Beobachtung geſtellt werden.

Für dieſe Beobachtungsgebiete werden fol-
gende Anordnungen getroffen.

1. Aus den Beobachtungsgebieten dürfen
Tiere der bezeichneten Gattung ohne aus-
drückliche Genehmigung des zuſtändigen Land-
rats nicht entfernt werden.

Die Genehmigung darf nur erteilt werden,
wenn die Ausführung zur ſofortigen Ab-
ſchlachtung nach benachbarten Orten und nach
in der Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen
behufs der Weiterbeförderung nach ſolchen
Schlachtviehhöfen oder öffentlichen Schlacht-
häuſern, die unter geregelter veterinärpolizei-
licher Aufſicht ſtehen, erfolgt.

ja, davon weißt Du nichts. Jch habe mich
heute mit einem ſehr netten Herrn über die
ſen Apfelbaum unterhalten,

Schon wieder einer! Ja, wo kriegſt Du
denn alle die Herren immer her

Dieſer war in der Kunſtausſtellung. Ein
Löwenjäger, aber kein bändiger, wie ich Dir
zu Deiner Beruhigung mitteilen kann. Ein
Herr von Hildebrand, ganz comme il faut.
Du ſelber hätteſt nichts an ihm auszuſetzen
gehabt.

Aber Du ſollteſt doch mit Tante Riedeſel
gehen

Tante Riedeſel habe ich hinterher getroffen.
Sie läßt grüßen. Vorher habe ich mich mit
den Herren unterhalten.

Du ſprichſt ſchon wieder im Plural. Vor
her war es einer, und jetzt ſind es mehrere.

Ja, Herr Delaroche war auch dabet.
Dieſer Delaroche auch noch! Marion,

Marion, was werden die Leute ſagen
J lieber Gott, wer ſich darum kümmern

will

Aber Du ſollſt und mußt Dich darum küm-
mern. Das iſt es ja, was ich von Dir ver-
lange. Was ich auf das allerentſchiedenſte
von Dir fordern muß. Du biſt nicht allein
auf der Welt. Du haſt Familie. Du haſt
Rückſicht zu nebmen. Auf mich, auf Tante
Aurelie, jawohl, auch auf die gute Tante
Aurelie. Wer das Urteil der Welt verachtet,
iſt verloren. Es gibt nichts Wichtigeres als
das. Dein Standpunkt iſt ein abſolut ver
werflicher. Eine Dame der guten Geſellſchaft
ſoll bei jeder ihrer Handlungen zuerſt und

13

Der Ausführung muß eine tierärztliche
Unterſuchung des geſamten Klauenviehbeſtan-
des des betreffenden Gehöftes vorausgehen.
Das auf Grund dieſer Unterſuchung auszu-
ſtellende Atteſt, das die Seuchenfreiheit und
Unverdächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß,
hat eine Gültigkeit von nur 24 Stunden.

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner
nur unter der Bedingung erteilt werden, daß
die Polizeibehörde des Schlachtortes von der
Zuführung der Tiere vorher benachrichtigt
wird, und daß die Tiere den benachbarten
Orten oder Schlachthöfen direkt mittels Wagen
oder Eiſenbahn zugeführt werden.

Das Um oder Zuladen von Vieh während
des Transportes iſt unterſagt.

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz und
Zuchtzwecken iſt nur mit meiner Genehmigung
unter der Bedingung zuläſſig, daß der geſamte
Beſtand innerhalb 24 Stunden vor der Aus-
fuhr amtstierärztlich unterſucht und geſund be-
funden iſt, daß die Polizeibehörde des Em-
pfangsortes ſich mit der, Zufuhr einverſtanden
erklärt hat, daß di Beſtimmungsorte 14 Tage untet polgeiliche Beobachtung

geſtellt werden und vor Aufhebung der Be-
obachtung nochmals amtstierärztlich unterſucht
werden.

2. Das Treiben von fremden Wiederkäuern
und Schweinen durch die Beobachtungsge-
biete iſt verboten. Dem Treiben iſt die Be-
nutzung von Klauenvieh als Zugtiere gleich-
zuſtellen.

III.
1. Die Vieh ſowie die Schweinemärkte in

den Sperr- und Beobachtungsgebieten ſind
verboten,

2. Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem
Beobachtungsgebiet auf Märkte iſt verboten.

3. Der Handel mit Rindvieh, Schweinen,
Schafen, Ziegen und Geflügel im Umherziehen
iſt innerhalb der Sperr- und Beobachtungs-
gebiete verboten.

4. Die Sammelmolkereien innerhalb des

immer wieder nur die eine Frage tun: „Was
werden die Leute ſagen?“

Das heißt ſo viel: ich darf mir alles er-
lauben, nur darf es niemand merken. Nicht
wahr?

Es heißt, daß für Dich und für uns alle
das allgemeine Urteil der Welt ein Gottes-
urteil iſt. Wir haben ein Sprichwort, in dem
dieſe Anſchauung von unſeren Vätern ſchon
niedergelegt worden iſt. Es lautet: „vox
populi, vox dei“.

Offenbar ſah Bornträger den Augenblick
für geeignet an zu einem guten Abgang, wie
die Schauſpieler ſagen. Er ſchritt ein
wenig hinkend allerdings, weil ein Anfall von
Podagra bei ihm im Anzuge war mit mög-
lichſter Würde zur Tür und ging hinaus.

Einen Augenblick berrſchte tiefe Stille. Dann
unterbrach ſie der Papagei. Offenbar war er
mit ſeinem langen Sinnen jetzt zu Ende ge-
kommen und hatte auf dem Grunde ſeiner
Vogelſeele ein paar noch niemals hier ge-
ſprochene Worte wiedergefunden. Mit freu-
digem Kreiſchen und Flügelſchlagen rief er
vernehmlich: „Alſo ſprach Zarathuſtra!“

Zwölftes Kapitel.
Lina Ruſchebuſch war in Unterſuchungs-

haft genommen worden, und Stilke hatte die
Verhaftung der eigenen Geliebten mit ge-
brochenem Herzen veranlaſſen müſſen. Ein
ſchwerer Kampf in ſeiner Seele war voran-
egangen. Dann aber nach einer durchwachten

Nacht hatte die Pflicht geſiegt in Verbindung

ageblatt für Stadt und Land.
Der Nachderug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten in ohne Bereindarung nicht geßattes.

24. März 1911I1II 161. Jahrgang

Regierungsbezirks Merſeburg dürfen Milch,
Magermilch, Buttermilch und Molken nur nach
Abkochen abgeben. Der Abkochung gleich zu
erachten iſt ſtündige Erhitzung auf 90 Gr. C.
Landespolizeiliche Anordnung vom 24. Ja-

nuar d. J., betr. Abkochen der Milch in Sam-
melmolkereien [Amtsbl. S. 44]).

Das Verfüttern von Milch- und Molkerei-
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkerei-
Jnhaber iſt nur unter gleicher Bedingung ge-
tattet.

5. Die Vorplätze der Sammelmolkereien,
auf denen die milchanfahrenden Wagen hal-
ten, desgl. die Rampen, auf denen die Milch-
kannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründ-
lich zu reinigen. Die zum Transport der
Milch benutzten Kannen, Fäſſer uſw. müſſen
vor ihrer Entfernung aus der Molkerei innen
und außen mit heißer Sodalöſung (5 Ge-
wichtsteile Soda auf 100 Gewichtsteile heißes
Waſſer) gründlich gereinigt werden.

6. Die Bildung der Sperrbezirke und Be
obachtungsgebiete ſowie ihre Aufhebung er-
olgt durch die zuſtändigen Landräte bezw.
e Polizeiverwer a

Die betr. Bekantkmachungen ſind in den für
amtliche Bekanntmachungen dieſer Behörden
beſtimmten Blättern zu veröffentlichen.

7. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffent-
lichung im Amtsblatt in Kraft.

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im
Eingange bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt
iſt.

8. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehen-
den Beſtimmungen werden, ſofern nach dem
Reichs-Strafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe
verwirkt iſt, nach den S 66 Abſ. 4 und 67 des
Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880)1. Mai 1894 und nach S 148 Abſ. 1 Ziff.
7ä der ReichsGewerbeordnung beſtraft.

Merſeburg, den 20. März 1911.
Der Königliche Regierungs-Präſidenk.

J. V.: v. Terpi

mit der ſachdienlichen Erwägung, daß in der
Perſon des vernommenen Soldaten ein Zeuge
vorhanden war, der Lina kannte und ſie ge-
ſehen hatte in der verhängnisvollen Nacht.
Mit dem Gefübl, als wenn er die eigene Hin-
richtung beantragte, hatte Stilke die nötige
Anzeige erſtattet, und ſeine Braut war ihrer
goldenen Freiheit beraubt worden.

Es war nicht anders möglich geweſen. Jhr
eigenes Geſtändnis bezeugte, ſie war in der
mutmaßlichen Mordnacht bei Frau Negen-
borns Brunnen geweſen, und ihre beſten
Sonntagsſchuhe paßten in die gefundene
Spur. Da gab es keinen Ausweg, wenn auch
das geheimnisvolle Kind nur immer geheim-
nisvoller wurde. Denn Linas Mutter be-
zeugte mit Schwüren, Tränen und mitunter
auch mit höchſt unpaſſenenden Flüchen, daß
ihrer Tochter nicht das leiſeſte Kind nachge
ſagt werden könne. Sie habe ſelbſt ſieben
Kinder gehabt, ſie wiſſe, wie es dabei zugehe,
und bei ihrer Lina, die das mütterliche Haus
niemals für längere Zeit verlaſſen babe, ſei
es eben nicht ſo zugegangen. Wenn ſich da
durch auch die ſonderbare Schlußfolgerung er-
gab, daß die pp. Ruſchebuſch das Kind nur
aus Gefälligkeit für irgend eine dritte Perſon
umgebracht und ſich damit ſelbſt ſolche Unge-
legenheiten zugezogen habe, das Gericht konnte
auch vor ſolcher Schlußfolgerung nicht zurück
ſchrecken, es mußte die Verdächtige notwendig
in Haft nehmen.

(Fortſetzung folgt.)

der kreisfreien Städte
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Polizei Verordnung,

betreffend die Arbeiterfürſorge auf Bauten.
Auf Grund der g8 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März

1850 und des t 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats und mit Genehmigung des Herrn Regierungs-Präſt-
denten gemäß 8 144 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 für den Polizeibezirk
der Stadt Schkeuditz folgendes verordnet:

5 1.
Die Beſtimmungen unter 88 2--6 finden Anwendung

a) bei Hochbauten, wenn einſchließlich der Poliere und Lehrlinge mehr als 10 Perſonen
zur Zeit der Rohbauausführung gleichzeitig auf dem Bau beſchäftigt ſind während der
Rohbauausführung vorübergehend beſchäftigte Arbeiter, wie Zimmerleute, Stuckateure,
Steinträger uſw. werden in die Zahl nicht eingerechnet;

b) bei Tiefbauten, welche von Unternehmern ausgeführt werden, wenn an einer beſtimmten
wg des Baues mehr als 10 Perſon länger als eine Woche gleichzeitig beſchäftigt

ind. 2.Zur Benutzung während der Arbeitspauſen und bei ungünſtiger Witterung, ſowie zur
Aufbewahrung von Kleidern, Lebensmitteln und Eßgeſchirr muß für die an Bauten beſchäf-
tigten Arbeiter ein allſeitig dicht umſchloſſener, mit Fenſtern genügend verſehener, lüftbarer
Unterkunftsraum geſchaffen werden, der im Mittel mindeſtens 2,00 m i. L. hoch ſein muß
und deſſen Grundfläche derart zu bemeſſen iſt, daß auf jeden am Bau dauernd beſchäftigten
Arbeiter 1) eine Fläche von mindeſtens 0,60 qm entfällt.

Der Unterkunftsraum muß wenigſtens mit einer Bretterlage als Fußboden oder mit
Ziegelſteinbelag verſehen und in der kälteren Jahreszeit heizbar ſein. Für die dauernd auf
dem Bau beſchäftigten Arbeiter ſind in den Unterkunftsräumen Sitzplätze zur Verfügung zu
ſtellen. Auch muß ihnen auf der Bauſtelle die Möglichkeit gegeben ſein, Speiſen und Ge
tränke zu erwärmen. Baumaterialien irgend welcher Art dürfen in den Unterkunftsräumen
nicht gelagert werden.

Bei Tiefbauten müſſen dieſe Räume ſo belegen ſein, daß der Beſchäftigungsort eines
jeden Arbeiters von der Unterkunftsſtätte in der Regel höchſtens 750 m entfernt iſt.

Für ſchwimmende Unterkunftsräume findet die Vorſchrift über die lichte Höhe keine

Anwendung. F 3Bei Bauausführungen (vgl. s 1) müſſen für die Arbeiter Aborte in ſolcher Anzahl vor
handen ſein, daß ein Sitz für höchſtens 30 Perſonen dient.

Zwiſchen mehreren Sitzen ſind Scheidewände anzubringen.
Frauen ſind beſondere Bedürfnis Anſtalten zu errichten.

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen von den Unterkunftsräumen 2), der Regel nach
mindeſtens 5 m davon entfernt, aufgeſtellt werden ſie müſſen genügend hell und derart ein
gerichtet ſein, daß von außen nicht hineingeſehen werden kann. Erforderlichenfalls ſind vor
den Türen Schamwände anzubringen. Jnmitten des Ortes oder in einem bebauten Grund
ſtücke dürfen Bauaborte keine durchläſſigen Gruben erhalten. Sie ſind entweder an eine
öffentliche Entwäſſerungsanlage vorſchriftsmäßig anzuſchließen, oder es müſſen waſſerdichte
Tonnen, welche nach Bedarf fortzuſchaffen und durch leere, mittels Kalkanſtrichs desinfizierte
s zu erſetzen ſind, aufgeſtellt werden die Tonnen ſind durch Sitz- und Stoßbretter zu
verdecken.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter Lage der Bauſtellen kann die Herſtellung einer
Erdgrube geſtattet werden.

Für am Bau beſchäftigte

g 4.
Bei den für die Arbeiter beſtimmten Aborten iſt ein Piſſoir anzulegen.

g S.Die Unterkunftsräuntes Wo die Aborte ſind ſtets in reinlig tnde zu erhalten. Die
Aborte und Piſſoire ſind nach Erfordernis zu desinfizieren.

6
Auf jeder Bauſtelle iſt gutes Trinkwaſſer bereit zu halten.

7

Vom 15. November bis 1. März dürfen in der Regel Stukkateur-, Maler- und Töpfer
arbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden, wenn die Räume, in denen gearbeitet
wird, durch Türen und Fenſter ſoweit verſchloſſen ſind, daß in den Räumen Zugluft nicht
auftritt. Die nur vorläufige Anbringung derartiger Verſchlüſſe iſt für genügend zu erachten.

8

In Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung der entſtehenden Gaſe brennen,
darf nicht gearbeitet werden. Sie dürfen nur vorübergehend von den die Kokskörbe beauf-
ſichtigenden Perſonen betreten werden.

8 9.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark,

im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft beſtraft.
10

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. Mit
dieſem Zeitpunkte wird die Polizei- Verordnung vom 29. Auguſt 1910 aufgehoben.

Schkeuditz, den 22. Februar 1911.

Die Polizeiverwaltung. (697Schmidt.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 27. März 1911,
abends 6 Uhr.

Entlaſtung der Rechnung der Waſſer,
werkskaſſe für 1909.
Errichtung eines zweiten Volksſchul

Bekanntmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen Anord

nung vom 20. d. Mts., betreffend die Bekämp-
fung der Maul und Klauenſeuche im
Regierungebezirk Merſeburg (Awtsblatt Seite 1.
137) wird infolge des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche in Lützen und Starſievdel, 2
Kreis Merſeburg, folgendes angeordnet: rektorates.

1. Es wird je ein Sperrbezirk gebildet 3. Errichtung eines Mädchenhortes.
a) aus dem Teil der Stadt Lützen, der öſt 4. Geſuch der Firma C. Günther jun. um

rich von der Houptſtraße liegt, die von Röcken Legung der Waſſerleitung in der Nord
durch Lützen nach Markranſtädt geht; ſtraße und Blanckeſtraße auf Koſten der

b) aus dem Teil der Ortſchaft Starſtedel, Stadt.
denn die Grundſtücke Nr. 24 bis 37 ge d. u des Schrebergartenvereins um

egung der Waſſerleitung von der2. Ein Beobachtungsgebiet wird gebildet Halleſſenftraße bis an en Grundſtück
aus den Gemeinde bezw. Gutsbezirken Röcken, in der Nordftraße.
Michlitz, Vothfeld, Schweßwitz, Ellerbach, Feſtſetzung bezw. Aenderung des Be

öllſchen, Ragwitz, Kauern, Oetzſch, Nempitz, bauungsplans zwiſchen Lauchſtedterſtraße,
T en, Döhlen, Schkölen, Räpitz M yhen, alleſcheftraße und Gerichtsrain.

ucher Cata, Klein und Groß ör'chen, ſuch des Merſeburger Spar und
Rahna, Muſchwitz, Kölzen und Goſtau, ſowie Bauvereins um Stundung von Pflaſter
aus den unter 1 nicht genannten Tetlen von koſtenbeiträgen in Höhe von 1095 Mk
Sutzen und Starſiedel einſchließlich der Feld bis 1. Oktober 1911.
marken. Anbringung einer Reklawetafel an dem

r die Sperrbezirke und das Beobachtungs Srundftück Kl. Ritterſtr. 15.
treten die in der vorſtehend angeführten Einſtellung einer Hilfskraft im Stadt
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idespoltzeilichen Anordnung unter I, II bauamt.
und III angeordneten Maßnahmen in Kraft. Geheime Sihung.
Merſeburg, den 22. März 1911. Perſonalien. (702Der n Landrat.

Mangold, Regierungs Aſſeſſor.
Merſeburg, den 22. Märg 1911.
Der Stadtverordneten BVorſteher.

Grempler.

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. Oktober 1910 bis Ende März 1911 ein-
gegangenen oder abgeſchafften Hunde hat nach
8 4 der Hundeſteuerordnung vom 23. Dezhr.
1904 bis ſpäteſtens den 8. April ds. Js. im
Poltzeibureau während der Dienſtſtunden von
8--1 Uhr vormittags zu erfolgen. Die Friſt
verſciumnis hat die Verpflid tung zur Fort-
entrichtung der vollen Steuer für das nächſte
Halbjahr zur Folge.

Merſeburg, den 15. März 1911.
Die Polizei:- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 54 Blatt 2179 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter-
nehmers Richard Juckoff zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Kartenblatt 6,
Parzelle 1147/369, Acker, vom Plan 271 in
Größe von 7 ar 44 qm mit einem Grund
ſteuerreinertrage von I 31 Talern

am 13. Mai 1911,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzetchnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (700Merſeburg, den 21. März 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 7 betr,

die Mitteldeutſche Privatbank Akttengeſellſchaft
Zweigniederlaſſung Merſeburg iſt heute
folgendes eingetragen Jn der Generalver
ſammlung vom 7. März 1911 iſt die Er-
höhung des Grundkapitals um 10 000 000
Mark beſchloſſen. Dieſer Beſchluß iſt durch
geführt. Das Grundkopital beträgt jetzt
60 000 000 Mark (16 000 Jnhaberaktten zu
je 1500 Mark und 36000 Jnhaberaktien zu
je 1000 Mark.) Der g 5 Abſ. 1 des Geſell
ſchaftsvertrages iſt durch Beſchluß der Gene
ralverſammlung vom 7. März 1911 ent-
ſprechend der Erhöhung des Grundkopitals
geändert. Der Bankdirektor Julius Le
wandowsky in Hamburg iſt durch den
Tod aus dem Vorſtande ausgeſchieden.

Merſeburg, den 18., März 1911. (701
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Stapellauf des Linienſchiffes
„Kaiſer“.

Kiel, 22. März.
Kiel hat heute einen großen Tag: die An

weſenheit der Kaiſerlichen Mafeſtäten, das
Gedenken an den verewigten Katſer, deſſen
Geburtstag heute durch die großzügige, alle
Kreiſe lebhaft intereſſterende Veranſtaltung
des Kornblumentages zugunſten der Krieger
waiſenhäuſer eine beſondere Weihe erhält, und
nicht zum mindeſten der Stapellauf des
neuen deutſchen Rieſen-Lintenſchiffs
„Erſatz Hildebrand“, geben der Reichsmarine
ſtadt heute ein entſchieden feſtliches Gepräge.
Frohgeſtimmte Menſchen überall, geſchmückt
mit direkt von der Riviera bezogenen friſchen
Kornblumen, die man faſt auf jedem Schritt
und Tritt von jungen Damen zu dem billigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück erwerben
kann. Der Verkauf der Lieblingsblume
unſeres alten Kaiſers iſt großartig organiſiert.

Ein Viertel vor 12 Uhr hat alles ſeinen
Platz eingenommen und die Tore der Werft
werden geſchloſſen. Kurz darauf entſteht auf
der Kieler Seite der Föhrde in der Nähe des
Königlichen Schloſſes unter dem am Ufer ver
ſammelten, vieltauſendköpfigen Publikum leb
hafte Bewegung. Das Katſerpaar erſcheint,
beſteigt mit dem Perinzenpaar Heinrich und
dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg
das Verkehrsboot „Hulda“ und fährt nach
der kaiſerlichen Werft hirüber, wo es direkt
vor dem Täufling landet und von dem
Stautsſekretär Großadmiral von Tirpitz, dem
Stationschef Admiral Schröder und dem
Oberdirektor Henkel empfangen wird.

Reichskanzler von Beihmann- Hollweg hielt
nunmehr mit weithinſchallender Stimme nach-
ſtehende Taufrede: „Auf Ew. Majeſtät Befehl
wird das Schiff, das heute, am Geburtstag
Kaiſer Wilhelms des Großen, ſeines Stapel-
laufes wartet, „Kaiſer“ heißen. Kaiſer
das Wort, umfloſſen von Träumen deutſcher
Größe und deutſcher Sehnſucht. Kaiſer
der Siegespreis blutiger Kämpfe vor vierzig
Jahren. Kaiſer der Mann in unſerer
Mitte, der uns eine Flotte ſchuf. Deutſche
Arbeit fügte dich auf deutſcher Werft, auf
daß du ein Schutz ſeieſt für deutſche Arbeit
auf dem Erdenrund. Treue zum Kaiſer in

den Herzen deiner Mannen wird der Kompa ß
ſein, nach dem du ſteuerſt, auf daß du Treue
zur Heimat pflanzeſt in die Herzen aller
Deutſchen da draußen. Stolz erhebe dein
Haupt im Kampf mit den Elementen, gleich
wie der Kaiſer uns erhaben ſteht über dem
Streiten der Zeit. Führt dich der Gott, der
üker Wind und Wellen gebietet, der die
Schlachten lenkt, in Gefahr und Not, dann
bleibe deine Mannſchaft noch in letzter Stunde
des Namens eingedenk, den du tragen ſollſt.
Frauenzuruf war es, der in grauer Vorzeit
unſern Vätern Mannesmut weckte, So quelle
dir aus dem Herzen der Kaiſerin, die dich
jetzt tauft, Glück und Segen auf aller Fahrt.“

Nach der Rede des Reichskanzlers trat die
Kaiſerin vor und vollzog mit folgenden
Worten die Taufe: „Jm Auftrage Seiner
Majeſtät taufe ich dich Kaiſer.“

Dabei zerſchellte die Kaiſerin die Flaſche
deutſchen Schaumweins am Bug des Schiffes.
Nunmehr gab der Kaiſer den Befehl zum
Ablaufen des neuen Lintenſchiffes. Der
Stopper wurde von den bereitſtehenden Werft
arbeitern gelöſt, die letzten Haltetaue durch-
ſchnitten, und 4 Minuten nach 12 Uhr glitt
der gewaltige Schiffsrumpf unter den brau-
ſenden Hurrahrufen der Menge und unter
den Klängen der Nationalhymne leicht und
ſicher in die Flut. Sobald das Heck des
Schiffes das Waſſer berührte, begann die
Hochſeeflotte mit dem Katſerſalut.

Reichstag.
Berlin, 23. März.

Auf der Tagesordnung des Reichstages
ſtand heute die dritte Beratung der Vorlage
über die Verſchiebung der Witwen und Wat
ſenverſicherung, Jn der Generaldiskuſſton
widerſprach der freiſinnige Abg. Dove der
geſtrigen Andeutung des Staatsſekretärs, als
ob die fortſchrittliche Volkspartei im ganzen
oder auch nur der Abgeordnete Mugdan
Freude darüber empfinden würde, wenn die
Reichsverſicherungsordnung ſcheitern ſollte.
Dr. Mugdan habe nur ſeinem Unmut über
dte ganze parlamentariſche Entwicklung Aus
druck gegeben, die er auf die mangelnde Füh
lung zwiſchen Regierung und Volksvertretung
zurückführte.
über die Entwecklung gegeben ſei, habe ja
auch die geſtrige Jubiläumsrede des verehrten
Herrn Präſidenten gezeigt, der dem Jubilä-
um weſentlich kalkulatoriſchen Wert beimaß.
(Große Heiterkeit.)

Staatsſekretär Delbrück erklärte, daß er
einen ſolchen Vorwurf gegen die Volkspartei
nicht habe erheben wollen. Er habe es an
der nötigen Fühlung nicht fehlen laſſen.

Abg. Mugdan blieb aber bei ſeiner Mei-
nung und erklärte, es heiße nicht Fühlung
nehmen, wenn die Regierung wie ein Rohr
zwiſchen den Parteien hin und herſchwanke.
Das Geſetz wurde ſchließlich unverändert an
genommen, und daranf die Kalidebatte wit
einer Rede des Abg. Bärwinkel (natl.) fort
geführt.

Eine Herbſttagung
des alten Reichstags beſchloſſen.
Der alte Reichstag wird ſich im Herbſt noch-

mals zu einer Tagung verſammeln; das iſt
das Ergebnis der Beſchlüſſe, die der Senioren-
konvent des Reichstages am Mittwoch faßte.
Und es wird eine Folge dieſer Beſchlüſſe ſein,
daß die Neuwahlen erſt im Januar 1912 ſtatt
finden können. Aus Berlin wird berichtet:

Der Seniorenkonvent des Reichstages ſtell
te am Mittwoch vor der Plenarſitzung einen
Arbeitsplan für die laufende Tagesordnung
feſt und beſprach die Art und Weiſe, wie die
noch erledigt werden könnten. Man hofft,
im Reichstag vorliegenden Geſetzentwürfe
den Etat bis zum 5. April fertigzuſtellen, in
welchem Falle die Oſterferien vom 6. April bis
zum 2. Mai dauern würden. Sollte es jedoch
nicht gelingen, den Etat noch bis dahin fertig-
zuſtellen, ſo würde der Reichstag bereits am
27. April wieder zuſammentreten, um in der
Woche bis zum Mai den Reſt des Etats zu er
ledigen. Der Tagungsabſchnitt zwiſchen Oſtern
und Pfingſten ſoll vom 2. Mai bis zum 2.
Juni dauern. Jn dieſer Zeit ſollen erledigt
werden zunächſt die Reichsverſicherungs-
ordnung, mit deren Einführungsgeſetz am 2.
Mai begonnen würde, dann der elſaß-loth-
ringiſche Verfaſſungsentwurf und hierauf der
deutſchſchwediſche Handelsvertrag ſowie even

tuell noch das r Fürdie Erledigung der Juſtiz- und Gewerbegeſetze
und der Privatbeamtenverſicherung ſoll eine
Herbſttagung veranſtaltet werden, die am 10.
Oktober beginnen und bis Mitte Dezember
dauern würde.
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Daß wenig Urſache zur Freude
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Abgeordnetenhaus.

Berlin, 22. März.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurden die Stadterweiterungs- und
r egulierunge geſetze ohne Diskuſſton er-
edtgt.

Der Antrag Viereck, Beſeitigung der
Fremdwörter in der Geſchäftsordnung, wurde
in einer etwas erweiterten Form nach einem
Antrage v. Dittfurth (konſ.) angenom-
men, der Antrag Ecker (nI.) wegen ſtaatlicher
Förderung eines Naturparks in der Lüne-
burger Heide der Agrarkommiſſion über
wieſen, nachdem der Land wirtſchafts-
miniſter die dagegen ſprechenden Bedenken
dargelegt hatte.

Dann leitete der Miniſter des Jnnern
die allgemeine Beſprechung des Feuerbe
ſtattungsgeſetzes mit der Darſtellung
der Vorgänge des Jnhalts und der Begrün-
dung der Vorlage ein.

Nach der Rede des Abg. Graf Wartens-
leben iſt die konſervative Fraktion geſpalten,
das Zentrum, vertreten durch Dr, Schmitt
(Düſſeldorf), einig in der entſchiedenen Ab-
lehnung. Nationalliberale und Freikonſeroa-
tive ließen durch die Abgg. Lieber und
Schrock ihre grundſätzliche Zuſtimmung
ausſprechen. Dieſe wünſchen aber Verſtärkung
der Kautelen gegen Mißbrauch, ſchon um die
zur Mehrheit nötige Zahl von konſervativen
Stimmen zu gewinnen.

Abg. Pachnike empfahl dagegen Erleich-
terungen und auch Abg. Hoffmann (Soz.)
befürwortete ſolche in ſeiner bekannten bur
lesken Wetiſe,.

Jhm erwiderte zum Schluß Abg. Müller
(Ztr.). Seine Bedenken kriminalifttſcher Art
wies der Miniſter unter Hinweis auf die
Kautelen des Geſetzes zurück, ebenſo die Be
hauptung, daß die Vorlage aus politiſchen
Gründen gemacht ſei. Sie ſei ein At der
Toleranz gegenüber den Anhängern der Feuer
befſtattung. Dann wurde der Geſetzentwurf
an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern
verwieſen. Nächſte Sitzung: Donnerstag.

Das große Frühjahrs- Avancement
im Heere.

Wie alle Jahre, ſo iſt auch diesmal am 22.
März, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms des
Großen, eine ſehr große Zahl von Beförde-
rungen, Verſetzungen und Verabſchiedungen
erfolgt, namentlich in den höheren Stellen
und im Generalſtabe.

Der Kriegsminiſter General von Hee-
ringen wurde a la ſuite des Füſ.-Regts.
von Gersdorff Nr. 80 geſtellt. An Stelle des
zur Dispoſition geſtellten Kommandierenden
Generals des 4. Korps von Beneckendorff und
von Hindenburg wurde der Kommandeur der
13. Diviſion Gen.-Leutn. Sixt v. Armin,
der früher lange Zeit dem Kriegsminiſterium
angehörte, mit der Führung dieſes Korps be-
auftragt. Frhr. v. Gregory, Gen.-Leutn.
und Kommandeur der 40. Jnf. Brig., wurde
zum Kommandeur von Metz ernannt. Zu
Generalleutnants wurden befördert die Gen.
Majore: v. Fran çgois, Kommandeur der
49. Jnf.-Brig. (1. Großherzogl. Heſſ.), unter
Ernennung zum Kommandeur der 13. Div.,
Herzog von Sachſen-Altenburg,
Chef des 8. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 153,
a la ſuite des 1. Garde-Regts. zu Fuß und des
1. See-Bats., Zürn, Präſes des Jngen.
Komitees, Sturm Kommandeur der Eiſen-
bahn Brig,, Bahrfeldt, Kommandeur
der 3. Jnf.-Brig., v. der Marwitz, beauf-
tragt mit der Führung der 3. Div., unter Er
nennung zum Kommandeur derſelben. Der
Generalmajor v. Harbou, Kommandeur
der 7. Jnf.-Brig., wurde zum Jnſpekteur der
Landw. Jnſp. Dortmund ernannt; der Gene-
ralmajor v. Guretzky-Cornitz, Kom-
mandeur der 29. Jnf.-Brig., wurde mit der
Führung der 1. Div. beauftragt.

Die Zahl der zu General-Majoren Beför-
derten iſt diesmal beſonders groß. Sie be-
trägt 41, abgeſehen von denen, die den Cha-
rakter erhielten. Zu Oberſten wurden 25
Oberſtleutnants befördert.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reig.

Berlin, 22. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver
weilten heute in Kiel.

Gießen, 22. März. Zum Ausfall der Stich
wahl ſchreiben die „Leipz. Neuſt.“: Jn den
tiefen Herzensnöten ſucht und findet jetzt das
„Berliner Tageblatt“ für das Ausbleiben der
Götterdämmerung von Gießen eine doppelte
Erklärung: Einerſeits ſei Genoſſe Beckmann
keine geeignete Perſönlichkeit geweſen, zumal,
da er als Kaſſenkontrolleur nur ein gut ge

Heſſen die feſteſte Hochburg des Antiſemitismus
und ein wirklicher Liberalismus ſei dort über-
haupt noch nicht bekannt geweſen. Man kann
nicht behaupten, daß dieſe Erklärung tief in
die Dinge eindringt, ſie iſt in ihrem erſten Tei-
le nicht für die Genoſſen, und in ihrer zweiten
Hälfte auch für den Freiſinn wenig ſchmeichel-
haft. Jn Wahrheit liegen die Gründe für das
überraſchende Reſultat der Stichwahl ganz
anderswo. Sie ſind vor allem darin gegeben,
daß Bürger und Bauern wohl ihrer Verärge-
rung über manche Ereigniſſe der letzten Zeit
Luft machen mögen, indem ſie für einen Libe-
ralen ſelbſt von radikaler Färbung ſtimmen,
daß ſie aber keineswegs bereit ſind, über die
Brücke zu wandern, die von hier aus in das
ſozialiſtiſche Lager führt. Wenn ſie für einen
Bürgerlich- Radikalen ſtimmen, ſo geben ſie noch
keineswegs ihre letzten und höchſten Grund-
ſätze auf, ſo negieren ſie noch keineswegs Kaiſer
und Reich, ſo halten ſie noch immer den nati-
onalen Gedanken hoch. Und während die Füh-
rer Fragen der Taktik zum Maßſtab für ihr
Handeln machen und um ihretwillen getroſt
das Prinzip und auch das Gelöbnis preisge-
ben, den Kampf gegen die Sozialdemokratie
mit allen Kräften zu führen, handeln die Ur-
wähler nach dem kategoriſchen Jmperativ
der politiſchen Gewiſſenhaftigkeit und ſie
wählen den Kandidaten des Bürgertums, wie
er auch ausſehen mag. Und ſie werden, die-
ſe Bürger und Bauern des Kreiſes Gießen,
hiermit zu Lehrmeiſtern des deutſchen Volkes.
Kommt doch für ihren Entſchluß noch ein an
deres, ſtarkes Moment hinzu: Wie der eigene
Kandidat des Freiſinns, Herr Korell, ſich zum
Schutzzoll bekennt, ſo lehnen es auch ſeine
Wähler ab, für einen Kandidaten zu ſtim-
men, der in den Fragen der nationalen Wirt-
ſchaftspolitik den Standpunkt der radikalen
Regierung vertritt, der die Grenzen weit
öffnen will, damit das Getreide des Auslan-
des hereinfluten und die deutſche Landwirt-
ſchaft erſticken kann. Mit dem politiſchen
Pflichtgefühl vereinigt ſich alſo das natürliche
Bedürfnis, ſich die wirtſchaftliche Exiſtenz, die
Lebensmöglichkeit zu erhalten.

Cokales.
Merſeburg, 23. März.

s Kirchen- Konzert im Dom. Wie wir
hören, wird am Palmſonntag, nachmittags
5 Uhr, im hieſigen Dom ein Kirchenkonzert
ſtattfinden, deſſen Ertrag der Frauenhilfe des
Dombezirks zu Gunſten ihrer wohltätigen
Beſtrebungen zufließen ſoll. Es werden Chor
geſänge durch einen aus Damen der hieſigen
Stadt zuſammengeſetzten Frauen Chor unter
Leitung der Mufſiklehrerin Frau Dr. Schmidt,
ferner Chöre für Männer- und Knabenſtim-
men unter Leitung des Domchordirigent
Berger zum Vortrage gelangen. Außerdem
haben Herr Domorganiſt Schumann, ſowie
von auswärtigen Künſtlern, die hier ſchon
rühmlichſt bekannte Konzertſängerin Fräulein
Oppermann und der ruſſiſche Violiviſt Herr
Jaſcha Sußmann, deſſen vollendetes Spiel in
Berlin berechiigtes Aufſehen erregt hat, ihre
Mitwirkung zugeſagt. Die näheren Mittei-
lungen werden demnächſt im Jnſeratenteil
unſeres Blattes erſcheinen. Wir wünſchen,
daß dem Konzert, welches hervorragende
künſtleriſche Darbietungen in Auesficht ſtellt,
ein reicher Erfolg beſchieden ſein möge.

Merſeburger Muſikverein. Geſtern
abend fand im Schloßgartenſalon ein außer
ordentlicher Kammermuſik-Abend ſtatt, bei dem
die Ausführenden die Mitglieder des Leip
ziger Gewandhausquartetts, die Herren
Wollgandt, Wolſchke, Herrmann,
Profeſſor Klengel (Cello) und Pem-
ba ur jun. (Klavier) waren. Das Konzert
war ſehr gut beſucht, und die Zuhörer wer
den es dem Merſeburger Muſikverein größten
Dank wiſſen, daß er ihnen Gelegenheit ge-
geben hat, dieſes Konzert zu genteßen. Jn
einer Zeit, in der man auch in ſonſt urteils-
fähigen Kreiſen anfängt, ſich für ſeichten und
oderflächlichen Ohrenkitzel zu intereſſieren und
ihm Geſchmack abzugewinnen, der die Tiefen
des Gemüts aufwühlenden, ſchwerwuchtigen
Wagner- Melodien gar nicht zu gedenken, wurkt
es wie eine Oaſe, wenn man einmal wieder auf
klaſfiſche Muſik ftößt, deren Schönheiten man
in voller Ruhe genießen und auf ſich wirken
laſſen kann. Das ſei mit Bezug auf die zum
Vortrag gebrachten Mozart'ſchen und Schu-
bert' ſchen Kompoſitionen beſonders unter
ſtrichen. Neben dieſer Auswahl des Programms
darf man es weiterhin freudig begrüßen, daß
dieſe Wahl von der Zuhsrerſchaft ſo unge
mein ſympathiſch wurde, denn
trotz des ur eingeſchränkten und hohen Vobes,
das den Ausführenden gebührt, wird man
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drillter Parteibeamter ſei, andererſeits bilde wohl ſagen dürfen, daß es auch die Kom
poſitionen ſelbſt waren, die ſo warm zu Herzen
ſprachen. Aber beſſere Dolmetſcher als geſtern
abend hätten ſich Mozart und Schubert für
ihre Werke kaum wünſchen können. Die aus-
führenden Künſtler haben der Zuhsrerſchaft
durch die Art, wie ſie uns die Schönheiten
der gebotenen Tonſchöpfungen vermittelten,
einen ſeltener, einen reinen, einen hohen
Genuß verſchafft. Zur Aufführung kamen:
Mozarts' Klavier Quartett in G Moll,
Schubert's Streichquartett (ohne Klavier),
und Ceſar Frank's Quintett (mit Klavier
begleitung), das letztere eine Schöpfung
der Neuzeit. Den Glanzpunkt des Abends
bildete der zweite Satz in der Schuberr'ſchen
Kompoſition, das Andante con moto, welches
in ſo zarter, duftiger, ſauberer Weiſe und ſo
verftändnisinnig vorgetragen wurde, daß man
nur bedauern konnte, dieſe Harmonie der
Sphären nicht länger, als nur vorübergehend,
bannen zu können. Die Frantk'ſche Kompo
ſition ift modern, ſie ſtellt an die ausführen-
den Künſtler ſehr hohe Anforderungen und
war geeignet, die Virturſität des Herrn
Pembaur in ihrer wahrhaft künſtleriſchen
Größe erkennen zu laſſen. Das war Muſtik,
die den Zuhdrer unausgeſetzt feſſelte, ihn
atemlos lauſchen ließ. Und dazu der pracht-
volle, dankbare Blüthner'ſche Konzertflügel
Alle Vorträge wurden von rauſchendem Bei-
fall begleitet, der „ſich vereinzelt derort ſtei
gerte, daß die Künſtler noch einmal hervor
traten. Das Schlußurteil geht dahin: Der
ſeltene Kunftgenuß lag ebenſo in der Wahl
des Programms, wie in der Ausführung, die
Mitwirkenden verdtenen ſowohl wegen ihrer
Einzelleiftungen, wie wegen ihres wunder-
baren, exakten Zuſammenſpiels und ihrer
Jnterpretation das höchſte Lob, die Zuhsrer-
ſchaft hat ſte mit Anerkennung überſchüttet,
und man darf wohl den Wunſch ausſprechen,
daß uns ein gleich hoher Kunſtgenuß bald
wieder einmal zutetl werden möchte.

Mittlere Poſtlaufbahn. Jn den letzten
Wochen iſt eine größere Anzahl nichtangeſtell-
ter Poſtaſſiſtenten aus dem Oberpoſtdirektions-

bezirk Halle (Saale) in den Bezirk Erfurt über-
nommen worden, die infolge Einſtellung billi-
gerer Arbeitskräfte entbehrlich waren. Aber
auch im Bezirk Erfurt iſt Überfluß an Dienſtan
fängern, eine große Zahl Poſtgehilfen, die ſchon
mehrere Jahre im Poſtdienſt beſchäftigt wer-
den, ſind ohne Gehalt tätig. Wie man er-
fährt, werden in abſehbarer Zeit Poſtgehilfen
überhaupt nicht mehr eingeſtellt, da auf den
kleineren Poſtämtern weibliche Perſonen die
Dienſtgeſchäfte verrichten ſollen. Damit iſt
vielen Eltern am Schuljahrſchluſſe die Möglich-
keit auf Unterbringung erwachſener Söhne, die
das Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis erlangt
haben, genommen.

Lehrer an Landwirtſchaftlichen Winker-
ſchulen. Anläßlich eines Spezialfalles hat der
Kultusminiſter entſchieden, daß die landwirt-
ſchaftlichen Winterſchulen Fachſchulen ſind und
auf ſie deshalb die Beſtimmung, wonach den
Volksſchullehrern durch die Ernennungsur-
kunden die Verpflichtung zur Erteilung von
Unterricht an Fortbildungsſchulen auferlegt
werden kann, keine Anwendung findet. Mit
Rückſicht auf die Jntereſſen der Unterrichts-
verwaltung hat der Miniſter davon abgeſehen,
dieſe Beſtimmung auf die landwirtſchaftlichen
Winterſchulen auszudehnen. Da ſich, ſo ſagt
der Miniſter in der Entſcheidung, dieſe Fach-
ſchulen durchgängig in Städten befinden, in
denen wohl meiſt Fortbildungsſchulen vor-
handen ſind, würde eine zu große Zahl von
Lehrern mit Nebenunterricht belaſtet werden;
es iſt aber nicht erwünſcht, tüchtigen Volks-
ſchullehrern, welche ſich weiter fortbilden, ins-
beſondere für die Mittelſchullehrer- und Rek-
torprüfung vorbereiten wollen, die hierzu er-
forderliche Zeit gegen ihren Willen zu verkür-
zen. Es beſteht jedoch kein Bedenken, daß
dort, wo das Jntereſſe der Volksſchule es zu-
läßt, geeigneten Lehrern die freiwillige Über-
nahme von Unterricht an landwirtſchaftlichen
Fachſchulen erlaubt wird. Den Kuratorien
dieſer Schulen wird es indes überlaſſen werden
müſſen, die Lehrer auf dem Wege freier
Vereinbarung zu gewinnen.

Eiſenbahn Mücheln uerfurt. Wr
erhalten folgende behördliche Mitteilung: Am
1. April 1911 wird die normalſpurige Bahn
ſtrecke Mücheln-Querfurt als Nebenbahn mit
den Stationen Nieder-Eichſtcidt und Nems-
dorf-Göhrendorf für den Perſonen-, Süter-
und Privattelegrammverkehr ſowie für die
Abfertigung von Leichen und lebenden Tieren
eröffnet. Ausgeſchloſſen iſt auf den Statio-
nen Nieder. Eichſtädt und N msorf-Göhren
dorf die Annahme und Auslieferung von
Fahrzeugen für Kopfverladung und von
Sprengſtoffen.

W

Provinz und Umgegend.
Bad Köſen, 20. März. Mit Bezug

auf die Heilsarmee- Debatte wird
das „Naumburger Kreisblatt“ um Veröffent
lichung folgender Beurkundung gebeten Er
klärung. Hamburg, 19. Auguſt 1910. Meine
unter Pſeudonym Landsknecht in Hamburg
erſchienene Broſchüre „Die Wahrheit über die
Heilsarmee“ iſt ohne Unterlagen, nur auf
mündliche Angaben hin geſchrieben. Rach ge
nauer Prüfung der in Frage kommenden
Verhältniſſe erenne ich gern an, daß meine
Angriffe auf die Heilsarmee ungerechtfertigt
waren und bedauere jeden Schaden, den ich
dadurch möglicher Weiſe einem Werk zugefügt
habe, das, wie ich heute überzeugt bin, wohl
geeignet iſt, den Armen und Aermſten zu
helfen Jch ecrkläre noch, daß ich dieſe Er-
klärung vollſtändig freiwillig abgebe und daß
mir hierfür weder von der Heilsarmee noch
von anderer Seite Entſchädigungen oder Ver
ſprechungen irgend welcher Art gegeben oder
in Aueſicht geſtellt worden ſind. Jch über-
laſſe es dem Kommandeur der Heilsarmee,
von dieſer Erklärung und von den Schrift
ſtücken, die ich ihm übergeben habe, nach ſeit
nem Gutdünken jederzeit und wie es ihm be
liebt, Gebrauch zu machen. Carl Schrö-
der, Schrtftſteller.

Halle a. S., 22. März. Jm Kaſſen
zimmer der Sächſiſch Thüringiſchen Aktien
geſellſch, für Braunkohlenverwertung wurde
ein verſtegelter Brief mit 13,625 Mark ge
funden, den der Kaſſierer Kühne dort vor
ſeiner Verhaftung verſteickt hatte.

Leung, 21. März. Die Unſicherheit in
hieſiger Gegend nimmt zu. Als der hieſige
Landwirt Erlſte von Spergau, wo er geſchäft
lich zu tun hatte, nach Leuna zurückkehrte,
wurde er von zwei Strolchen angehalten, die
ihn erſt fragten, wie weit es bis ſei,
dann aber über ihn herfielen. Der üÜberfal-
lene riß einen Aſt von einem Baume und
wehrte ſich, mußte aber doch der Übermacht
unterliegen. Arg mißhandelt, gelangte er
hierher zurück, worauf ſein Sohn und noch ein
anderer Radfahrer ſofort die Verfolgung auf-
nahmen. Jn der Nähe von Fährendorf ge-
lang es ihnen, wenigſtens einen der beiden
Täter zu faſſen. Nachdem ihm eine gehörige
Tracht Prügel verabreicht worden war, wurde
er dem in Spergau ſtationierten Gendarmen
übergeben, der ihn in das Amtsgerichtsgefäng-
nis in Merſeburg ablieferte.

Gerichtszeitung.
Halle, 22. März. Der Fleiſch rmeiſter Albert

7 Dorneck, jetzt in Helbra, erſtattete im Jult vor.
Js. in ſeinem damaligen Wohnorte Bitterfeld
Anzeige gegen einen dortigen Fleiſchermeiſter, mit
dem er wegen eines 'Pferdekaufes in Differenzen
geraten war. Der Angezeigte verſprach ihm 80 Mark,
ſalls er den Strafantrag zurücknehme. Dorneck er
klärte ſich bereit und erhielt zunächſt 650 Mark aus
gezahlt. Nach kurzer Zeit kehrte er mit der Mit
teilung zurück, auf der Polizei ſei ihm geſagt worden
erſt nach Zahlung der ganzen 80 Mark könne die
Anzeige zurückgezogen werden. Der Fleiſchermeiſter
war ſo gutgläubig, auf den naiven Vorwand hin
den Reſt ſchleunigſt zuzbeſchaffen. Hinterdrein mußte
er aber erfahren, daß die Zurücknahme des Straf-
antrages gar nicht angig und mithin die 80 Mark
an Dorneck völlig unnütz gezahlt waren. Er revan-
chierte ſich nunmehr durch eine Anzeige wegen Be
truges. Das Schöffengericht in Bitterfeld verur
teilte den bereits vorbeſtraften Dorneck zu 14 Tagen
Gefängnis. Die hieſige Strafkammer änderte auf
ſeine Berufung die Gefängnisſtrafe in eine Geld
ſtrafe von 60 Mark um.

Altenburg, 21. März. Das hieſige Landgericht
verurteilte heute den Redakteur der ſozialdemokra
ſchen „Altenburger Volkszeitung“, Heinrich Geor
Dikreiter, wegen Beleidigung des Reichsban
vorſtandes Heinrich in Schmölln zu ſechs Wochen
Gefängnis. Die Staatsanwaltſchaft hatte vier
Monaten Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt
beantragt. Dikreiter iſt Stadtverordneter in Altea-
burg und Landtagsabgeordneter.

Vermiſchtes.
Leipzig, 21. März. Totgefahren wurde heute

mittag gegen „12 Uhr auf der Ladeſtelle 3 der
Sächſiſchen Staatsbahn in der Nähe der Henrietten-
ſtraße in Leipzig Lindenau von einem Güterwagen
der im ſiebenten Lebensjahre ſtehende Schulknabe
Lippold. Der Knabe ſpielte mit einem Reifen.
Der Reifen rollte unter einen in Bewegung befind
lichen Güterwagen. Als der Knabe den Reifen
hervorziehen wollte, wurde er vom Trittbrett des
Wagens erfaßt. Hierauf ging der Wagen über daß
unglückliche Kind hinweg. Der Tod trat augenblick-
lich ein.5. Rom, 22. März. Jm Vatikan herrſcht große
Aufregung. Ein hoher Prälat, der jedes Vierteljahraus ängeen einen Wechſel auf 20000 Lire erhält
und dieſen durch eineu Kaſſenbeamten des Vatikans
einziehen läßt, wunderte ſich, daß der letzte Termin
ohne Zahlung blieb. Er fragte bei ſeiner Bank an
und erfuhr, daß der betreffende Beamte wie ſtets, das
Geld erhalten habe. Man ſtellte Unterſuchungen
an und fand, daß der Beamte nicht nur die Unter
ſchrift des Prälaten gefälſcht hat, ſondern bereits
ſeit längerer Zeit gen größeren
und falſche Buchführung beging.
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Geldnotist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen,
so sparen Sie am richtigen Fleck.Kauthaus für Herren-hebleidung

G. m. b. H.
finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager
in neuen, verliehen gewesenen und getragenen

Paletots, Ulster, Anzügen, Hosen eto.
Paletots M. 8, 12, 18 usw. Anzüge M. 10, 14, 20 usw.
Frack- und Gesellschafts- Anzüge werden bill. verliehen.
Halle a. S., Leipzigerstr. II, 2 grosse Schaufenster.

u in großer x begirag d
C rötklaſſiger junger hochtragender

Färſen und Kühr und neumilthende

ges Kühe mit den Kälbern
e ſowie prima Zuchtbullen

(70men e iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürnhberger, ſelef. 28.
Konkirmatſons Karten

und Zilder, Gesangbücher
empfiehlt in sehr grosser Auswahl zu wirklich billigen Preiſen
Kurt Karius, Vrühl 4. Mitglied des Rab.-Sp.-Ver.

SeeDie Morpehnrger

Kreisblatt Druckoerei
ausgestattet mit

S modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jede Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Finladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählung--, Trauerbriefen
u. B. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preigen,

Telephon No. 274.

e
„J J

Erkällungskrank helſen
Als beſtesſind jetzt an der Tagesordnung.

Vorbeugunge- u, Heilmittel ſind Ruſſ. ir. röm.
Bäder u. ſachgemäße Maſſage zu empfehlen

Johannisbad Merſeburg. Johannisftr. 10.
1

S

S t

W

BleichSoda
el

75* Ang S S 9 S 5iſs s
S 3 hc 9

SpartbedeutendSeife, macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei-
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

We

Zur Konfirmation
ewpfehle:

Zarte KehKüchen u. Krulen,
zarte Rentierrückhen,

Haſel und Schurehühner,
feiſte Faſanhähne,

Puter und Puthennen,
Poularden, Perl u. Kochhühner,

feinſte böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, ſt. Aale, Flußzander,

Rheinsaim,
frische grüne Gurken,

grünen Salat. 654)
E. Wolf Roßmarkt.

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Prstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und Tricotagen.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Part. Wohnung,

Stube, Kammer, Küche u. Zub hör
ſofort zu verm. u. 1. April oder ſpät.
zu beziehen.

Clobigkauerſtr. Nr. 29 I.
Eine ene, kompeere, eteftr,

Lichtanlage
(Schwag,ſtrom 4 Volt) billig zu ver
kaufen. Hirtenſtr. 10 J

Heute Freitag friſcheS hausſchlachtene Wurſt

empfiehl Gustav Köppe,
Oben burg 13 707)

Merſeburger Kreisblatt nedft „JDuſtr. Sonntagsblatt“.
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Freitar, den 24. März.
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Alle put2ztWelt Glob z e mit
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M ritz Schrſ

Wieſe lodrh
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Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfeld e. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 22. März
1911. Aufgetrieben waren Schweine:
3650 St. Ferkel: 3343 St. Verlauf des
Marktes: Lebhaftes Geſchäft mit Läufern,
Preiſe höher Ferkel ſchleppend, Preiſe
niedriger.

Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 7--8 Mon. alt,
Stück 46--59 M., 5--6 Mon. alt, Stück
36--45 M., Pölke: 3--4 Mon. alt,
Stück 26--35 M. Ferkel: 9--13 Wochen
alt, Stück 17--265 M., 6--8 Wochen alt
Stück 12 6 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Entenplan 9
iſt die ſchöne Hälfte der zweiten
Etage zu v e rmieten und 1. Juli
1911 zu beziehen.

706) Moritz Schirmer.
Konkurs Jda Hagen.

Das Putzgeſchäit kl. Ritterſtraße
15 wird in vollem Umfange mit dem
bisherigen Perſonal fortgeſetzt und
gefälltge Beſtellungen bitte ich da
ſelbſt abgeben zu wollen. 704)

Konkursverwalter Kunth.

Suche tüchtige

Vertreter
für den h ſigen Platz
Ww. Wilhelmine Klaus Kunſthonig-
Fabrik, Magdeburg RNeufſtadt.

Luhns
am besten

mattStadttheater in Halle.
Freitag, 24. März, abds. 75, Uhr:

Königskinder.

FüR JEDEN TISch
FüR JEDEKücHE!

Zu haben in allen Filialen
und Niederlagen von

cier's Malz- Kaffee unüvertroffen Pfund nur 25 Pfe.,

Kaiser's Kaſſee-Geschäfſt 6. m. h. H.
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

Dur die Redatiion veramwortich: Rudolf Herne. Drucg und Verlag von Rudolf Heine.
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